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SONDERNUMMER 18

Die europäischen Hypogaeen-Gattungen und ihre Gattungstypen
11. T EIL (Fortsetzung)

Von A. Knapp, Neuewelt

DIE GATTUNGSTYPEN DER MELANOGASTRACEAE
und weitere Spezies

Nach der hier erfolgten Gattungscharakteristik verlegen wir uns hauptsächlich
auf die Sporen, nach welchen sich die Gattung Melanogaster in drei Gruppen
unterteilen läßt. Es betrifft dies die Ambiguus-Gruppe (Sporen über 10 p), die Varie-
gatus-Gruppe (Sporen 7-10 p) und die Microsporus-Gruppe (Sporen 3-7 p).

Nachdem wir nachgewiesen haben, daß unter dem Namen Melanogaster varie-
gatus (Vitt.) Tul. zwei verschiedene Spezies verstanden wurden, vgl. Heft 3,1948,
Schweiz. Z. f. P., daß auch — wie wir heute wissen — Melanogaster tuberiformis
Corda und Mel. macrosporus Vel. nicht leicht voneinander zu halten oder
verkannt worden sind, wird als Gattungstyp Mel. ambiguus (Vitt.) Tul. gewählt.

Für die Überlassung von 65 Melanogaster-Proben durch Dr. Albert Pilât in
Praha, die ganze Gattung Melanogaster aus dem Herb. Kryptogamologicum Musei
Nationalis Pragae umfassend, spreche ich hier meinen allerbesten Dank aus.
Wenn zur Zeit auch noch nicht alle Melanogasterprobleme gelöst sind, so darf
nach Untersuchung dieser vielen Belege gesagt werden, daß sich mehrere Lücken
bei kritischen Spezies gegenüber unserer Monographie geschlossen haben, so die
Frage um M. Broomeianus-rubescens-tuberiformis-macrosporus-microsporus und
mollis.
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Schlüssel zu den Melanogaster-Spezies

1. Sporen klein, jung hyalin, vollreif gelbbraun, gestreckt ellipsoidisch-fast
zylindrisch, 4—6—(7) : 2—(3) p 1 Mel. microsporus

2. Sporen klein, aber breiter, ellipsoidisch, breitellipsoidisch oder verkehrt eiförmig,

5-6-(6,5) : 3—3,5—(4) p Mel. mollis

3. Sporen unregelmäßig ellipsoidisch, länger und breiter, 6-8 : 3-5 p
Mel. variegatus

4. Sporen größer, ellipsoidisch-eiförmig, 7-9-(10) : 4-5 p (Soehner)
Mel. odoratissimus

5. Sporen nicht ellipsoidisch, sondern länglichschmal, mit fast linear verlaufenden

Breitseiten, 6-9-(ll) : 3-4 p Mel. Broomeianus

6. Sporen länger und breiter, ellipsoidisch-eiförmig, 7,5-11 : 5,5-7,5, Riesensp.
12-13 : 6-8 p, Doppelsporen 9-13 : 8-12 p Mel. Vittadinii

7. Sporen von verschiedener Gestalt, verkehrt eiförmig, zitronenförmig, zirka
ellipsoidisch, meist stumpf und dickbauchig, bisweilen mit angedeuteter Kuppe,

12-14 : 8—9—(10) p Mel. intermedins

8. Sporen ähnlich, aber kürzer, ellipsoidisch oder zitronenförmig, 10-11 : 7,5-9 p,
reif gewöhnlich 11: 8,5 p Mel. ambiguus var. euryspermus

9. Sporen fast spindelförmig, papillt, reif mehr birnförmig, in ihrer Gestalt oft
abändernd, groß, 15-17 : 7,5-9,5—(10) p Mel. ambiguus

10. Sporen länger und relativ schmäler, langeiförmig-gestreckt ellipsoidisch 9-13 :

6-7 p, beim Vollreifen Pilz stark verlängert, 13—18 : 6,5—7,5-(8) p. Riesensporen
selten 19-22 : 8-9 p Mel. macrosporus

11. Sporen verkehrt eiförmig, keulig-obstkernförmig, kürzer, 13-15 : 7,5—9 p
Mel. tuberiformis

12. Sporen hyaZm-lichtgelblich, fast zylindrisch-spindelförmig-leicht gekrümmt,
10-13-(15) : 3-4 p Mel. rubescens.

Bemerkung: Nr.2-11 haben gelbbraune bis dunkelbraune Sporen.

Melanogaster: Schleimtrüffel

Ambiguus-Gruppe
Mel. tuberiformis Corda
Mel. macrosporus Velenovskv
Mel. ambiguus (Vitt.) Tul. mit

Var. euryspermus Z. et D.
Mel. intermedins (Berk.) Z. et D.

Variegatus-Gruppe

Mel. variegatus (Vitt.) Tul.
Mel. Vittadinii Soeh. et Kn.
Mel. Broomeianus Berk.
Mel. rubescens Tul. (gehört z. I. Gr.)
Mel. odoratissimus (Vitt.) Tul.

Microsporus-Gruppe
Mel. mollis Lloyd
Mel. microsporus Vel.
Mel. microsporus Matt.
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Die Ambiguus-Gruppe

Melanogaster tuberiformis Corda, Kupferbraunrote Schleimtrüffel

Taf. VII, Feld 6, nur Sporen

Fruchtkörper 2-3,5 cm, aber auch doppelt so groß, rundlich bis länglichrund oder
knollig, mit kupferbrauner, zuletzt dunkelrostbrauner Peridie und einigen schwarzen

Seilchen, die mit der glanzlosen, unter der Lupe etwas kurzfilzigen Peridie
meist verwachsen sind. Die Peridienhyphen sind fädigdünn, aber dicht und wirr
verflochten, ebenso jene der gelben Trama, die von gleichartigem Bau sind und
sich in das Peridiengeflecht fortsetzen11.

Sporen verkehrt eiförmig, auch keulig oder obstkernförmig, nach der Basis stark
verjüngt, eintropfig, unreif gelblich, dann braun, zuletzt schwarzbraun (sogar
einzeln betrachtet), verschieden groß, 10—12 : 7—8 p die kleineren, 13—15—( 16) : 7,5—9«

die reife Normalspcre. Zwillinge bald herzförmig 8:1p, bis 17 : 15 p, bald dick-
keulig oder fast rundlich, 13-16 : 10-13 p, aber nicht in jedem Exemplar
vorzufinden. Die jungen Sporen sind kurzeiförmig oder fast rundlich-kopfig, im Gegensatz

der gestreckteiförmigen oder länglich ellipsoidischen Jungsporen des Mel.
macrosporus Yel. Ihr größtes Breitenmaß liegt zumeist über der Sporenmitte.

Vorkommen: Diese Spezies scheint sehr selten zu sein. Aus der Schweiz besitze
ich ein einziges, zu Staub zerfallenes Exsikkat von Freund W. Süß, der den Pilz
im Nadelwald in der Gegend von Luzern (1926) fand. Die Bestimmung ist jedoch
unsicher, da die Sporen hier nicht reif sind.

Die folgenden Belege, auf die besonderes Gewicht gelegt werden muß, verdanken
wir Dr.A.Pilât, Prag. Der erstere aus Zadni Kopanina, Bohemia: In silva fron-
dosa, sub terram: Leg. et det. Vaclav Yacek, als Melanogaster macrosporus Vel.
forma platysporus Vacek beschriftet, 13. Juni 1948, der andere aus Mazedonien:
In Fagetis ad silvae limitem montis Luboten / Sar Planina /, alt. 1500—1800 m.s.
m., solo dolomitico, sub terra, leg.A.Pilât et V.Lindtner, det. Albert Pilât, Juli
1937 als Melanogaster tuberiformis Corda. Der erstere führt Sporen von fast
regelmäßiger Gestalt und Dimensionen, Zwillinge sehr selten, der zweite ist reifer,
führt aber nebst der Normalspore häufiger Zwillinge. Auch Corda hat seinen Pilz
in der Gegend von Prag gesammelt. Da uns aber kein Original zur Verfügung
steht, läßt sich nicht sagen, ob dieser Autor unter Melanogaster tuberiformis auch
Melanogaster macrosporus Vel. einbezogen haben könnte, was uns deshalb nicht
unmöglich zu sein scheint, weil Cordas zwei Sporenbilder des M. tuberiformis
voneinander etwas abweichên. In Icon. Fung. VI,46, T. IX, Fig. 89, sind die Sporen
verkehrt eiförmig (obverse ovoideae) dargestellt, dem Text entsprechend; in
Sturm, Deutschi. Flora, Abtg. III, Heft 11,T. I, sind sie jedoch weit schlanker,
gestreckt obstkernförmig12 (oblongae cuspitatae).

11 Bei den folgenden Spezies wird auf diesen Allgemeincharakter der Peridie und der Trama
wenig mehr eingetreten. Es ließe sich noch beifügen, daß sich die Trama- und Peridienhyphen
maschig auflockern können und daß die drei Momente, die Dimension der Kammern, der Scheidewände,

exkl. M. rubescens Tul., und der Peridie für eine Artbestimmung nicht hinreichen. Auch
die Farbe des Peridiengeflechtes wie der Trama läßt sich kaum bewerten.

12 Diese Sporenform ist bei unseren Belegen weit weniger als die typische vorgefunden worden,
weshalb auf unserer T. VII, Feld 6, nur zwei solcher Sporen wiedergegeben wurden.
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Eine Verwechslung dieser gewiß nicht häufigen Spezies ist nur mit der folgenden

möglich, makroskopisch sogar sehr leicht, mikroskopisch aher kaum oder nur
dann, wenn M. macrosporus Vel. seine normale Sporengröße (15—18 /u) noch nicht
erlangt hat. In jedem Falle sind aber die dunkeln Sporen von M. tuberiformis im
Verhältnis zu ihrer Länge breiter und neigen nicht zu einer Kuppe, Papille oder

verjüngtem Scheitel wie bei M. macrosporus Vel.

Melanogaster macrosporus Velenovsky
Tafel VII, Feld 2

Vom vorigen makroskopisch kaum zu unterscheiden. Der Autor sagt, daß die
Fruchtkörper jung schon braun seien, die Septa gelb, die Peridie kupferbraunrot,
die Sporen länglich, an der Basis verjüngt und 15—18 p lang, ohne Angabe vom
Breitenmaß, weshalb die Macrosporus-Frage nicht eher hatte gelöst werden können.

Im Gegensatz zum seltenen M. tuberiformis Corda, handelt es sich um eine
in der Gegend von Prag häufige, ebenfalls große Spezies, von welcher mir nun ein
reichliches Material zur Verfügung steht, leg.Dr. A. Pilât. Zwei dieser Proben wurden

von J. Velenovsky selbst unter dem Namen Melanogaster macrosporus Vel.
bestimmt: Nr. 154.223, Bohemia: Chuchle prope Pragam, V 1939, leg. Rudolf Ve-
sely. Chuchle ist der Ort, wo Velenovsky Mel. macrosporus selbst gesammelt hat.
Ferner Nr. 154.222, Bohemia: Cernosice prope Pragam, V 1936, leg. Vaclav Vacek.
Das beste Vergleichsmaterial ergab die Probe vom 11.Mai 1946, gesammelt bei
Cernosice prope Pragam, leg. V. Vacek et A.Doubovâ, det.Vâclav Vacek, und ein
Exsikkat aus der Gegend von Bern (Buchenwald), frischerhalten im Juli 1948,
leg. Lebensmittelinspektorat Bern, damals bestimmt als Mel. tuberiformis Corda.

M. macrosporus Vel. führt außer M. ambiguus wohl die längsten Sporen unter
allen Spezies, doch variieren sie je nach dem Reifegrad des Pilzes und je nachdem

man sie aus Kammern unter der Peridie oder aus dem Zentrum des Fruchtkörpers

nimmt, außerordentlich. Diese Erscheinung deutet übrigens wie bei allen
andern Spezies darauf hin, daß der Reifeprozeß vom Fruchtkörper-Zentrum nach
der Peridie vor sich geht und daß die Sporen der unter der Peridie gelegenen Kammern

weit geringer sind als die der zentral gelegenen großen Kammern mit meist
normaler Sporenentwicklung. Das Maß beträgt für die jüngeren Sporen 9-13 : 6

bis 7 //, für die reifen 13-18 : 6,5—7,5—(8) p, für die selten vorkommenden Riesensporen

19-22 : 8-9 p. Ihre Gestalt ist zuerst langeiförmig oder gestreckt ellipso-
idisch, dann fast spindelförmig. Sehr oft ist die eintropfige reife Spore beidendig
verjüngt, mit größtem Breitendurchmesser in der Sporenmitte und bisweilen mit
leicht papillenartig (ähnlich M. ambiguus) ausgezogenem Scheitel versehen.
Öfters verlaufen die Sporenseiten ungleichmäßig, die eine Wandung mehr bauchig,
die andere kaum oder fast linear. Herzförmige Doppelsporen wurden bei keiner
Untersuchung beobachtet, hingegen öfters abnorme, fast hyaline Sporen von
zirka ellipsoidischer Form mit größerem (10 /./,) Breitenmaß. Alle Sporen verharren

lange Zeit in gelber Farbe, um erst bei völliger Reife ins Olivbraune überzugehen.

Keine der Proben besitzt schwarzbraune Sporen. Große und reife Sporen
lassen einen gewölbten Rücken und eine leicht eingedrückte Bauchseite erkennen
und neigen auch nach ihrer Form mehr zur Ambiguus- als an die Tuberiformis-
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Spore, so zum Beispiel die Probe aus Mnîsek, Bohemia, 15.Mai 1934, gesammelt
von Ing. Sak mit der Bemerkung: M. ambigui Tul. proxime affinis, richtig als M.
macrosporus Vel. bestimmt, ebenfalls die Probe aus Cernosice prope Pragam,
11. April 1946, leg. et det.Y. Yacek als M. macrosporus Vel. mit Sporen von 13-18
bis (21) : 7-8 /i. Basidien meist 8sporig.

Bemerkung : Nach den von Corda gegebenen Diagnosen von M. tuberiformis in
Sturm, «Deutschlands Flora», 1831 und in «Icônes Fung.»VI.46 besteht der
Verdacht, daß dieser Autor unter seinem Pilz auch M. macrosporus Vel. subsummiert
hatte.

Melanogaster ambiguus (Vitt.) Tul.
Taf. VII, Feld 1

Fruchtkörper 2—4 cm, knollig, rundlich—etwas eckig oder länglichrund, auch
zweiteilig, der eine Teil größer als der andere, bisweilen von der Basis aus furchig, mit
einigen verwachsenen dunkelbraunen Seilchen, glanzlos. Peridienfarbe Van
Dyckbraun, ohne jede rötliche Tönung, eher etwas oliv schimmernd, getrocknet heller
werdend, hellbraun.

Sporen: zirka spindelig bis breit- oder bauchigspindelig, auch lang- oder kurz-
zitronenförmig, später, die Papille weggedacht, fast birnförmig, dickwandig,
eintropfig, olivbraun-fast schwarz wie die Sterigmarestchen an der verjüngten Basis.

Verkommene, nicht papillte Sporen (abnorme) sind nach Dimension und
Form variabel. Die papillten Normalsporen messen (13)-15-17 : 7,5-9,5-(10) p,
vereinzelte große 17—19 : 10-11 p; Riesensporen: papillte und auch birnförmige
20-22 : 11-13 p, nicht sehr selten Tafel VII, Feld 1, Fig. k und n.

Junge Sporen sind hyalin-gelblich, meist zu 8 auf einer Basidie, nota bene ohne
Papille, ellipsoidisch, verkehrt eiförmig, obstkernförmig oder kurzkeulig (T.VII,
Feld 1, Fig.a) und verlängern sich später, Fig.b und c. Die Kuppe oder Papille
zeichnet sich erst ab, wenn die Sporen zur breit- oder bauchigspindeligen Form
übergegangen sind, wobei sich zumeist die größte Breite über der Sporenmitte
zeigt und sich der Tropfen ebenfalls vom Sporenzentrum aus etwas nach oben
verlagert hat, siehe T.VII, Feld 1, Fig. d bis g überreife Sporen. Noch jüngere,
aber typische Ambiguussporen zeigt Fig.h, erste Reihe. Fig.i, II. Reihe, erste
Spore Seitenansicht, dann vier anormale und drei zitronenförmige Sporen;
Fig. k und 1 papillenlose, eintropfige und sehr große Sporen; Fig. m Algen.
Herzförmige Zwillinge fehlen. Wie bei andern Spezies dieser Gattung liegen die
Sporen in Haufen in den Kammern und glauben wir nicht, daß es hier samt den
Basidien zu einem vollendeten Hymenium kommt. Vorbehalten bleibt allerdings
die Untersuchung jüngerer Stadien. Die Basidien, kopfige Anschwellungen dünner,

septierter Hyphen, scheinen sich sehr bald aufzulösen. Junge Gieba gelblichbraun,

dann schwarz. Trama lange Zeit weiß bleibend.
Vorkommen: Um Basel im Laubwalde, in Feldgehölzen und Gebüschen

(Eichen, Hainbuchen) nicht selten, Sommer—Winter. Großes Verbreitungsgebiet in
Europa.

Bemerkung: Die Schwankungen der Sporen bei dieser Art schienen mir nach
Untersuchungen vieler Exemplare von ganz verschiedener Provenienz nicht
gering zu sein. Bald werden typische papillte Sporen erzeugt, ± untermischt mit
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anormalen, bald herrscht fast nur die typische Gestalt vor, birnförmige Sporen
mit Scheitelpapille und sehr wenigen abnormen Sporen, zum Beispiel Nr. 2223 aus
Soehners Herbar. Ein anderes Exsikkat aus Zentralböhmen, leg. A. Pilât, hat
mehrheitlich kuppenlose, verkehrt eiförmige-kurzkeulig-kopfige Sporen. Ich
vermerke hier diesen Typus als M. ambiguus (Vitt.) Tul. forma clavisporus Pilât. Sie

enthält nämlich fast herzförmige-kopfig-rundliche Zwillinge und Riesensporen,
letztere wie wir sie für M. ambiguus angaben, sogar 20-24 : 13-15 /i erreichend.
Die auffallende Mehrheit der Sporen bei dieser forma clavisporus ist jedoch
kuppenlos, verkehrt eiförmig oder kurzkeulig, so daß diese Sporengestalt dem M.
tuberiformis außerordentlich nahekommt. Allein, das Maß der typischen Sporen,
der Zwillinge und Riesensporen läßt sich nur mit jenem der Ambiguus- Sporen
vergleichen. Als M. ambiguus (Vitt.) Tul. wurde der Pilz auch von A. Pilât bestimmt.

Als Varietät von M. ambiguus (Vitt.) Tul. führen Zeller et Dodge, Melanogaster
la var. euryspermus Z. et D. aus dem Staate Oregon und aus Kalifornien, mit
ellipsoidischen oder zitronenförmigen, schwarzen Sporen von 10-11: 7,5-9 //, reif
gewöhnlich 11: 8,5 /,(. «The variety may be distinguished from the typical species
by the large cavities, white septa, the color of peridium, and more abundant
spores», so schreiben diese Autoren darüber. Uber die Bewertung solcher Merkmale

bei Melanogaster haben wir bereits unserer Meinung Ausdruck gegeben.
Weit mehr entscheidend scheinen hier die kleinen, sehr breiten Sporen zu sein,
die uns - allerdings ohne ein Original gesehen zu haben - mehr an eine gute Art
erinnern, die M. intermedius (Berk.) Z. et D. am nächsten stehen müßte.

Melanogaster intermedius (Berkeley) Zeller and Dodge, comb. nov.
Taf.VII, Feld la und Taf.IX, Feld 1

Berkeley, p.293, führt den Pilz als Varietät von Mel. ambiguus, eventuell als
besondere Art. Zeller and Dodge erheben intermedius in comb.nov. zur Art. «Spores
dark, mostly ovoid, obtuse, smooth, very rarely somewhat fusiform, tip subacute,
11-13 : 7,4-8 /i.»

Ein Original dieser Art steht uns nicht zur Verfügung, ebensowenig ein Sporenbild,

nach welchem über die Entscheidung ob Varietät oder Art bestimmtere
Anhaltspunkte vorliegen müßten. Um aber nicht wortlos an diesem kritischen
Punkte vorüberzugehen, werden auf Tafel VII, Feld la die Sporen eines Melanogaster

dargestellt, die wohl nur zu Mel. intermedius (Berk.) Zeller et Dodge
gehören können. Auch hier begegnen wir den verschieden geformten Sporen, sehr
selten aber Übergängen zu Ambiguus-Sporen, und zwar in solcher Minderheit, daß
sie nicht entscheidend sein können, was hier nach dem Feld la, M. intermedius
erklärt sein soll.

Erste Reihe junge Sporen ohne Andeutung einer Scheitelerhöhung, gleich wie
die drei Sporen im Feld 1, Fig. a für M. ambiguus, ähnlich den acht Sporen auf
der Basidie. >

Zweite Reihe 4 zitronenförmige reife Sporen, wie solche auch bei M. ambiguus,
Feld 1, zweite Reihe, rechts dargestellt sind, dann eine verkehrt eiförmige und eine
ellipsoidische, letztere zwei Formen bei M. ambiguus viel weniger vorkommend.
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Dritte Reihe 4 Sporen mit schwacher Kuppenbildung, die fünfte wie die jüngere

papillte Ambiguus-Spore aussehend, letztere jedoch sehr selten.

Vierte Reihe 4 kuppenlose Sporen von M. intermedius, die fünfte eine Riesenspore

mit schwacher Kuppe, kuppenlose häufig.
Fünfte Reihe 5 Sporen mit schwächster Kuppe; die ersten drei der Ambiguus-

Spore (vgl. Feld 1, Fig.d) ähnlich, aber kleiner.

Herzförmige Zwillinge fehlen, Riesensporen von 15-16 : 10 sind seltener.

Zu dieser Sporenkonfrontation kann nun einmal gesagt werden, daß zwischen
beiden Formen eine Ähnlichkeit besteht und die wechselnde Gestalt der Sporen bei
beiden Pilzen nachgewiesen ist. Man wird aber schon aus dem vorangegangenen
Vergleich, Feld 1—1 a, wahrgenommen haben, daß ein gewisser Sporentyp hier in
stärkster Minderheit, dort in stärkster Mehrheit vorliegt, der durch folgende
Gegenüberstellung noch besseren Aufschluß geben soll.

Melanogaster ambiguus

Sporen (13) 15-17 : 7,5—9,5—(10) //,
vereinzelt 17-19 : 10-11 fi.

Deren

Allgemeincharakter : länglich bis fast
spindelförmig, in stärkster Mehrheit
papillt, reif (die Papille weggedacht)
zirka birnförmig.
Größter Durchmesser reifer Sporen
über der Sporenmitte.
Riesensporen 20—22 : 11-13 ju.

Junge Sporen verlängern sich später ±
stark; der Tropfen verlagert sich nach
oben, analog der erreichten Sporenform.

Melanogaster intermedius

Sporen kleiner, (11)-12-14-(15) : 8-9
bis (10) fj,, oft 13:9 (M, große 15-16:10 p.

Deren

Allgemeincharakter : dickbäuchiger
stumpfer, difform mit angedeutetem —

fehlendem Küppchen, nicht spindelig,
auch weniger birnförmig.
Größter Durchmesser mehr in der
Sporenmitte.

Riesensporen 15-16 : 10 /t.
Junge Sporen verlängern sich sehr
wenig; der Tropfen verharrt mehr in der
Sporenmitte, analog der verbliebenen
Sporenform.

Wenn nun Z. et D.M. euryspermus nur als Varietät des M.ambiguus auffassen,
so dürfte man den Rang von M. intermedius auch nicht höher einzuschätzen
haben. Nachdem wir aber über 20 Gelege von M. ambiguus von ganz verschiedener
Herkunft mit M. intermedius verglichen haben, wird man diesen letzteren doch
als Spezies zu führen haben, die zudem in Europa selten zu sein scheint, M.
ambiguus jedoch eine weite Verbreitung hat. M. intermedius (Berk.) Z. et D. mit sehr

typischen Sporen ist mir auch durch den Fund vom 4. Juni 1944 von Dr.Boukal
et Dr. Pilat bekannt geworden, gesammelt bei Dobrichovice, Böhmen. Dessen

Sporen werden deshalb auf Taf. IX, Feld 1, wiedergegeben, weil sie noch mehr
über die Verschiedenheit von M. intermedius zu M. ambiguus orientieren.
Makroskopisch kann M. intermedius (Berk.) Z. et D. nach vorliegendem Material von
andern Formen nicht unterschieden werden.
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DIE YARIEGATUS-GRUPPE

Melanogaster variegatus (Vitt.) Tulasne

Taf. VII, Feld 3

Fruchtkörper 1,5-4 cm, bisweilen auch größer, knollenförmig-difform ; erst lebhaft
gelb, in diesem Stadium empfindlich, braun-schwärzlich fleckend, schließlich
schmutzig olivbraun, ohne jeden rötlichen Ton, mit braunen-schwarzen Seilchen.

Gieba erst gelblich, dann braun, braungrau-schwarz ; Scheidewände weiß-gelb-
rot; Geruch erst stark und unangenehm in gewissem Reifestadium, beim Trocknen

oder in einer Sammelbüchse ausgezeichnet wohlriechend. Häufige und in
Europa weitverbreitete Art, aber von den Nächstverwandten weniger gut zu
unterscheiden.

Peridie noch an Exsikkaten 70-350 p dick; unter der Lupe kurzfilzig, matt,
äußere Zone dunkel goldbraun s.Mikr.; ihre Hyphen parallel verlaufend-wirr und
dicht verflochten, ± von der Oberfläche abstehend. Nach innen liegt eine (gelb-
liche)-hyaline Hyphenzone, bestehend aus weit lockerem, fast zelligem Hyphen-
geflecht mit ausgeweiteten Hyphen, homolog der Trama.

Sporen zirka ellipsoidisch, nicht selten etwas deformiert, meist zweitropfig, mit
abgestutzter Basis und zwei Sterigmarestchen, olivbraun-dunkelbraun, 6-8:
3,5-4,5-5 ji. Herzförmige Zwillinge rar. Basidien meist viersporig.

Zum Feld 3, erste Reihe: Sporen aus einem Exsikkat aus Maisons près Paris,
(5)-6-8: 3-5 //, dem Tulasneschen Herbar entnommen und beschriftet: Herb.
Crypt.'Mus. Paris Melanogaster variegatus (Vittad.) Tul. (— Octaviania variegata
Vittad.), Sept. 1844. Réc. Tulasne.

Die Sporen der zweiten Reihe des Feldes 3 von (5)-6-8 x4-5,5-(6) ij, und mit
einem Längenhöchstmaß von 9,5 //. (selten) sind entnommen aus einem Exsikkat
aus Rians (Bouches-du-Rhône, France), ebenfalls aus dem Herbar Tulasne,
beschriftet: Herb. Crypt. Mus. Paris Melanogaster variegatus (Vittad.) Tulasne

Octaviania variegata Vittad.) in quercetis calcaris. Décembre 1847. Réc.Tu¬
lasne. Bei diesem über 100 Jahre alten Trockenmaterial konnten (wenn auch
selten) die zwei Tröpfchen im Sporeninnern ermittelt werden. Herzförmige Doppelsporen

kommen selten vor. Der Pilz aus Rians dürfte dem Vittadinischen aus
Norditalien am besten entsprechen.

Nach Tulasne sitzen meist 4, selten 3 oder 5 Sporen auf einer Basidie. Wir glauben

nicht, daß es hier zu 8sporigen Basidien kommt. Jene auf Tafel VII, im Feld 3

abgebildete stammt aus eigenem Material. Für die Überlassung der zwei Originale
von Tulasne, die zur sicheren Festlegung dieser Spezies geführt haben, sind wir
dem französischen Mykologen Maublanc in Paris zur großen Dankbarkeit
verpflichtet.

Melanogaster Vittadinii Soehner et Knapp, comb. nov.
Taf. VII, Feld 4

Hierzu ist der Artikel «Melanogaster variegatus (Vitt.) Tul.» in der Schweiz.Zeit-
schr. für Pilzkunde, Heft 3, p. 41, 1948 zu vergleichen, wonach unter letzterem
Namen zwei verschiedene Spezies zu verstehen sind : Mel. variegatus (Vitt.) Tu-
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lasne und Mel. Vittadinii Soehner et Knapp. Für den letzteren erfolgt dieDiagnose
in unserer Melanogaster-Monographie. Beide Formen unterscheiden sich durch
die Sporen, siehe Tafel VII, Feld 3 M. variegatus (Vitt.) Tul. und Feld 4 M.
Vittadinii S. et K. mit größeren und breiteren Sporen: Erste Reihe mit Normalsporen,

zweite Reihe mit Doppel- und Riesensporen ; die zweitletzte wurstförmig,
seitlich betrachtet. Ihre Maße: 7,5-11 : 5,5—7,5-(8) /,t, riesige Sporen: 12—13 : 6—7

bis 8 //,, Doppelsporen 9-13 : 8-12 ^.Vorherrschend sind exakt ellipsoidische-eiför-
mige von 7-10 /j. und dürften solche wahrscheinlich nur eintropfig sein. Messungen
nach einigen Partikeln der Vittadinischen Originale, uns dankend überlassen von
Prof. C.Cappelletti, Torino. Diese breitsporige Form ist nun, soweit ich sie inzwischen

selber kennengelernt habe, von Mel. variegatus (Vitt.) Tul. makroskopisch
wenig verschieden, sehr begreiflich bei Melanogaster. Ich fand sie in fettigem,
schwerem Boden am Südhang (Kalk) des Blauenberges am 6. Mai 1949. Die drei
Fruchtkörper waren noch nicht reif, 1-2 cm groß, bei Berührung empfindlich,
schmutzend. Sporen6—9-(10) : 5-6 g, ellipsoidisch-eiförmig, meist nur eintropfig!

Melanogaster Broomeianus (Berk.) Tul., emend. Z. et D.
Tafel VII, Feld 5 a

Eine von jeher sehr verworrene Angelegenheit, die mir erst seit dem Empfang der
Publikation von Zeller et Dodge einen gangbaren Weg zeigte, der von jenem der
Melanogaster-Monographie abweicht. Tulasne gibt diese Spezies als Varietät von
Mel. variegatus (Vitt.) Tul. aus, ebenso Hesse, der auf ganz unhaltbare
Unterscheidungsmerkmale verweist, sie als Art zu führen. Zeller et Dodge beschreiben
sie als Spezies und geben an: «Spores light brown, narrowly oblong, broadly
truncate below, (5)—6—8,4—(11) x(2,5)—3,5-4-(4,5) /_/,.» Den Charakter dieser
länglichschmalen, an ihrer Basis hreittrunkierten Sporen schildern diese Autoren
folgendermaßen: «Close to M. rubescens in spore characters, but the spores are darker

and definitely truncate below.» Daraus ist zu schließen, daß dieser Sporentypus
mit jenem von Mel. variegatus (Vitt.) Tul. nicht vereinbar ist, in welchen Bereich
mehrere Autoren Mel. Broomeianus (Berk.) Tul. gebracht haben.

Wir stützen uns auf Zeller et Dodge, die diesen Rubescens- Sporentypus an Ex-
sikkaten von Berkeley, British Fungi, 285 ermittelt haben. Damit wird nun einiges

Licht über die heikle wie sehr alte Frage über M. Broomeianus gebracht: Der
Pilz gehört eher in die Nähe des M. rubescens Tul. als zu M. variegatus (Vitt.) Tul.
Davon sind wir heute selbst überzeugt, nachdem mir nun ein zu Sporenstaub
zerfallenes Fragment aus dem Herb.Krypt.Mus.Nat. Pragae durch Dr. Pilât
überlassen worden ist. Dasselbe stammt aus England und ist von Berkeley selbst als

Melanogaster Broomeianus Berk, dem genannten Museum überreicht worden.
Sporen: gestreckt ellipsoidisch-fast zylindrisch, beidseitig fast linear verlaufend,

mit gestutzter Basis, seitlich gesehen bis zu 2 p schmaler und gekrümmt-
wurstförmig, meist 2-(3)tropfig, braun-dunkelbraun, 6—9 X 3-4 /<, ausnahmsweise
10-11 x 3,5-4,5 u; herzförmige Zwillinge kommen + vor, T.VII, Feld 5 a.

Mit M. Broomeianus Berk, scheint nun der ähnliche Fall vorzuliegen, wie wir
bei M. variegatus (Vitt.) Tul. nachweisen konnten. Ein zweites Fragment aus
England, von Berkeley als M. Broomeianus dem Prager Museum übermittelt, ist der
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typische M. variegatus (Vitt.) Tul. Nach diesem Befund müßte auch das englische
Material von M.Broomeianus, wie jenes von Tulasne im Herb. Crypt.Mus. Paris,
revidiert werden, denn bei einem der beiden von Berkeley dem Prager Museum
überreichten Belege muß sich irgendwo ein Versehen eingeschlichen haben, oder
im englischen Material müßten zwei verschiedene Spezies vorliegen. Nehmen wir
für M. Broomeianus im Sinne Z. et D. die länglichschmalen Sporen an - die ellip-
soidisch-ovoiden gehören zu M. variegatus (Vitt.) Tul. - so käme der englische,
nicht seltene Pilz dem M. rubescens (Vitt.) Tul. am nächsten zu stehen.

Kurzdiagnose von M. Broomeianus (Berk.) Tul., emend. Z. et D. Fruchtkörper
1-3 cm, knollig-sehr difform, reif braun mit rötlichem Einschlag und wenigen
braunen Seilchen, fest. Peridie kurzfilzig, dicklich, durchschnitten braun, nach
innen gelbfuchsig-orange. Hyphen der inneren Peridienzone und der Trama
gelockert, eingeschnürt-blasig. Farbe der Septa weiß-gelblich-rötlich. Gieba

(reif) braunrot-schwarzrot. Sporen nach Z. et D. und eigenen Messungen siehe
oben. Geruch zuerst nicht angenehm, beim Trocknen aber sehr gut. Nicht selten.

Bemerkung : Wie nach etlichen hier vorliegenden Belegen zu urteilen ist, wurde
M. Broomeianus (Berk.) Z. et D. meistens mit M. variegatus (Vitt.) Tul. verwechselt,

von einigen Forschern auch für den hier folgenden M. rubescens Tul.
angesehen.

Melanogaster rubescens (Vitt.) Tul.
Tafel VII, Feld 5 b

Besprechung: In der Literatur ist von dieser Art sehr oft die Rede, gerade so, als

wäre sie von allen Forschern gefunden worden. Dabei hat sie Tulasne nie
entdeckt und die Spezies auf Grund von Trockenmaterial aufgestellt, das er von
Vittadini unter dem Namen Octaviania rubescens, von Lespiault unter Bondatia oleo-

dora erhalten hatte, siehe p. 96, Tafel II, Fig. VI und Tafel XII, Fig. VII seines
Werkes.

Nach den Schnittflächen allein wird der Beobachter gegenüber der Glebabilder
anderer Melanogaster- Spezies aufT. II sofort etwas Spezifisches erkennen können,
die nicht schwarze, sondern weißlichblasse Gieba, das mächtig entwickelte sterile
Fruchtkörpergewebe (Parietes celluarum crassae Vitt., septis crassis Tul.), in
welchem die polymorphen, sehr verschieden großen Kammern bald einzeln, bald
spärlich (cellulae rariores [Vitt.]), bald gruppenweise eingestreut sind. Sehr
wahrscheinlich wird hier die Gieba erst im Vollreifen Zustand oder im Verfallstadium
schwarz, wie auch die «farblosen-blaßgelben und durchscheinenden Sporen» (Vitt,
und Tul.) erst sehr spät nachdunkeln müßten, wie dies besonders gut bei M. mi-

crosporus Vel. zu beobachten ist. Wenn wir nun in diesen Belangen eine
Ubereinstimmung zwischen Vittadini und Tulasne konstatieren, so bestehen jedoch
Widersprüche bei Angaben über die Sporenform.

Sporen nach Vittadini: Sporidia oblungo-fusiformia. Nach der Darstellung fast
zylindrisch-walzenförmig, für den Verfasser die besten Bezeichnungen. Sporidia
pellucida.

Sporen nach Tulasne: elliptico-oblungae, nach seinem Freund Lespiault sogar
ovato-rotundatae, Angaben, die mit dem Sporenbild T.XII, Fig. VII, in keiner
Weise in Einklang zu bringen sind. Anderseits gibt Tulasne Sporen von 9,6: 5,6
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bis 6,4 fx an, was wiederum nicht mit seiner Fig. VII übereinstimmen kann, denn
das Längenmaß der drei größten Sporen dieser Figur steht dem Breitenmaß mit
zirka 4—5 : 1 gegenüber, während ein Maß von 9,6 : 5,6-6,4 « ein Verhältnis von
nicht einmal 2 : 1 ergäbe.

Hier ist Tulasne ohne Zweifel ein Fehler mit großer Auswirkung zugestoßen,
das heißt etliche spätere Autoren fußten auf das Tulasnesche Sporenmaß von
9,6 : 5,6-6,4 /« und auf die ellipsoidische-oblonge Sporenform des M. rubescens,

was der genannten Sporenfigur T.XII, Fig. VII, an deren Darstellung nicht
gezweifelt werden kann, keinesfalls entspricht.

Tulasne 1861: 9,6 x 5,6-6,4 fx
Hesse 1891: 9 x5,5 /x, Mittelm.
Bataille 1923: 9-10 x 5,5-6 /x
Mattirolo 1935: 9-10 x5-6 p
Zeller et D. 1936: 8-9,6-(ll,8) x5,5-6,5 /t
Knapp 1940/41: 8,5-9,5-(10) x 3,5-4 p
Benzoni 1948: 8,5-10 x 3,5-4 p
Soehner et Knapp 1953: 7-10-(12) x(3,5)-4-(5,5) p
Hollos und Bucholtz führen die Art nicht.

Die oberen fünf Maße entsprechen einer ellipsoidischen Spore, die unteren drei
jedoch dem oblongen Typus, der am nächsten der Spore von M. Broomeianus
steht. Die Breitenmaße von 5-6,5 p nach den oberen fünf Autoren schließen jede
Identität mit dem Sporenbild in Tulasne, T.XII, Fig.VII aus und nähern sich
weit mehr den jungen Sporen von M. macrosporus. Bei meinen Untersuchungen
an ausländischem Trockenmaterial erkannte ich bald, daß unter dem Namen M.
rubescens (Vitt.) Tul. verschiedene Arten segeln: Melanogaster macrosporus Vel.
mit jüngeren Sporen, Mel. Broomeianus Berk, und ein Mel. rubescens mit
langschmalen Sporen, die von den oben angeführten erheblich abweichen. Letzterer
wird auch von Z. et D., l.c.p.649 unter M. rubescens (Vitt.) Tul. zitiert, allerdings
mit etwas Zweifel: «The specimen from Italy by Mattirolo differs from the other
material of this species in having long narrow spores which measure 11—13 X 3,5-4
(x. It is with some hesitation that we have referred this specimen to M. rubescens

(Vitt.) Tul.»
Diese langsporige Form, die Mattirolo in Italien gesammelt haben wird, möchte

ich für die wahre Octaviania rubescens Vitt. Mel. rubescens (Vitt.) Tul. halten,
die uns nun auch durch das Prager Nat. Museum, leg. A. Pilât, zugekommen ist,
beschriftet Mel. rubescens / Vitt./ C.13, jedoch ohne Unterschrift des Bestimmers,
ohne Fundortangabe und Datum; Finder ist Prof.Dr. Kunze. Das Giebabild der
drei erhaltenen Partikelchen, die von einem jüngeren Fruchtkörper stammen
müssen, stimmt in allen Teilen recht gut zur Darstellung von M. rubescens in
Tulasne, T.II,Fig.VI 3-7, wie wir dasselbe bereits geschildert haben. Die Sporen
werden auf unserer T.VII, Feld 5b abgebildet. Sie sind fast zylindrisch-spindelförmig,

farblos, in Haufen gesehen lichtgelb und messen 10—13—(15) : 3-4 /u.
Gekrümmte oder sonstwie deformierte Sporen sind nicht selten, bald unter, bald über

13 Bezieht sich auf Corda, dessen Darstellung in Icon, fung., Taf.IX, Fig.92 Tulasne für «bona»
zitiert.
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dem Maß von 10 fi. Einzelne Sporen erscheinen durch eine Querwand fast wie sep-
tiert. Junge Sporen sind meistens schmalkeulig ; erwachsene sind bei gewölbtem,
selten etwas konischem Scheitel nach der Basis hin ± stark verjüngt und scheinen
keine Tropfen zu enthalten. Nach Tulasne wurden 4-8sporige, oft ösporige Basi-
dien beobachtet.

Diese Spezies bot für mich seit vielen Jahren ein Rätsel. Wenn wir uns mit dieser

Auseinandersetzung auch ohne Originale von Vittadini und Tulasne auf eine
dünne Eisschicht gewagt haben, glauben wir kaum, auf dieser einsinken zu müssen,

denn der Riß ist zu groß, um ihn nicht bemerken zu können. Nach der
Sporenlänge müßte die Art der Ambiguus-Gruppe angeschlossen werden.

Melanogaster odoratissimus (Vitt.) Tul.

Es scheint dies nicht nur die farhenschönste, sondern auch eine seltene, nur
1-2 cm große, fast kugelige Art zu sein, die an ihrem Myzel nur 1—2 Fruchtkörper
entwickelt und nach Hyacinthus botryoides riechen soll. Villadini fand seine Octa-

viania odoratissima auch nur in zwei Exemplaren in der Lombardei. Zeller et

Feld 1 Melanogaster ambiguus (Vitt.) Tul. Verschiedene Typen von Sporen und zwei acht¬

sporige Basidien. Einzelheiten in der Artdiagnose.

Feld la Melanogaster intermedins (Berk.) Zeller et Dodge. Verschiedene Sporentypen. Einzel¬
heiten in der Artdiagnose.

Feld 2 Melanogaster macrosporus Vel., Sporen.

Feld 3 Melanogaster variegatus (Vitt.) Tul., Sporen und eine viersporige Basidie.

Feld 4 Melanogaster Vittadinii Soehner et Knapp, Sporen.

Feld 5 A Melanogaster Broomeianus Berk., Sporen.

Feld 5B Melanogaster rubescens (Vitt.) Tul., Sporen.

Feld 6 Melanogaster tuberiformis Corda, Sporen und zwei Exemplare von M. variegatus (Vitt.)
Tul., 1 : 1.

Feld 7 Melanogaster mollis Lloyd, Sporen.

Feld 8 Melanogaster microsporus Velenovsky, mit rhizopogonähnlichen Sporen.

Feld 9 Leucogaster floccosus Hesse. Fig. a vierhöckeriger Fruchtkörper mit Seilchen; Fig. b
Vertikalschnitt durch die Gieba; Fig.c ebenfalls, mit steriler Basalportion. Alle Fig. 1:1.

Fig. d 5 Sporen in verschiedenen Entwicklungsstadien, darunter eine lcurzellipsoidische
und große mit Sterigmarest ; Fig. e eine nur zweisporige Basidie; Fig.f eine viersporige
Basidie; Fig.g gallertig glänzende graue Elemente aus dem Bereich des Hymeniums.

Feld 10 Leucophlebs magnata Harkness. Fig.a und b drei Fruchtkörper von außen gesehen;
Fig.c drei Chlamydosporen mit gekerbter oder gestrichelter Ringzone; Fig.d eine reife
Riesen-Chlamydospore; Fig.e zwei an ihrem Scheitel leicht abgestutzte, zirka 100 lange
und 3-5 \i. breite Enden ästiger Träger Fig.f und g. Fig.h Peridienoberfläche unter
starker Lupe gesehen; Fig.i Form der ausgestopften Kammern bei jüngerem Exemplar;
Fig.k zwei polygonale, chlamydosporenführende Felder, im Zentrum bereits ausgehöhlt,
aus vorgeschrittenem Fruchtkörper. Bemerkung: Die Basalportion verhält sich hier gleich
wie sie im Feld 9, Fig.c, für L. floccosus dargestellt wird.
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Dodge stellen den Pilz zu den zweifelhaften Spezies, l.c.p.652, 1936. Sie, wie Tu-
lasne, sahen ihn nie. Hesse beschreibt aber M. odoratissimus und bildet ihn auf
T. IV, Fig. 10-13 ab, allerdings ohne im Text das Sporenmaß anzugeben, das Z. et
D. nach T.YII, Fig. 8, bei Hesse auf 7-8 : 4-5 /./, berechneten, vorausgesetzt einer
richtigen Darstellung. Seit Hesse wurde dieser Melanogaster von Soehner um
München dreimal (1920) gesammelt, und durch ihn bin ich zu kleinen Partikeln
gekommen, Nr. 15 vom 15. Mai 1920, München-Karlsfeld.

Sowohl die lebhaft goldfuchsige Farbe der Peridie als auch die gelbrotbunte Gieba

(Vitt.) scheinen sich auch bei Exsikkaten lange Zeit zu erhalten und die Gieba
sich recht spät zu schwärzen. Die Sporen jüngerer Stadien sind gelb, bei reifen
gelbbraun und werden wohl auch nie schwarzbraun. Ihr Rücken ist stark gewölbt,
die Bauchseite eingedrückt ; auf ihre Seite gesehen sind sie fast wurstförmig ; Basis

abgestutzt mit Sterigmarestchen ; ellipsoidisch oder eiförmig, meist 6-7,5 : 4-5
// (jüngeres Exemplar), nach Soehner 7-9-(10) x4-5 u. Der Pilz scheint nicht sehr
sporenreich zu sein, was die Worte «Sporae rariores» Yittadinis erklären. Wenn
das Makroskopische dieser Art nicht herangezogen werden müßte, wäre sie von
M. variegatus schwerlich zu unterscheiden; ihre Sporen nähern sich nach Größe
und Form am meisten der Variegatus-Spore. Die auffallende Art soll nach Hesse
und Soehner im Walde schon erkannt werden. Aufzeichnungen über Eigenfunde
in meinem Gebiet fand ich nicht vor. Wir halten Melanogaster odoratissimus (Vitt.)
Tul. einstweilen als wenig gefundene Spezies aufrecht, da der Pilz auch nach Vit-
tadinis Angaben eine selbständige Spezies zu sein scheint. (Fortsetzung folgt)

Berichtigung. Heft 3, 1954, Seite 41, Fußnoten 1-4, lies 7-10.

Pilzbestimmerkurse

Veranstaltet vom Verband schweizerischer Vereine für Pilzkunde

1. Im Haus «Lachenweg »der Naturfreunde, in Kaien, oberhalb Heiden, 1050 m ü.M. Datum: 22. bis
28. August. Leitung: Herr Dr. A. Aider. Kosten für Verpflegung und Ubernachten: ca. Fr.40.-.

2. Im Haus «Lachenweg» der Naturfreunde, in Kaien, oberhalb Heiden, 1050 m ü.M. Datum:
29.August bis 4.September. Leitung: Herr Werner Küng. Kosten für Verpflegung und
Übernachten: ca. Fr. 42.-.

3. Im Haus der Naturfreunde Biel, Prés-d'Orvin, 1067 m ü.M. Datum: 29. August bis 4. September.
Leitung : Herr W. Bettschen. Kosten : pro Nacht inkl. Küchenbenützung Fr. 1.50, Selbstverpflegung.

Lebensmittel können in allernächster Nähe eingekauft werden.
4. Im Haus «Ämmital» der Naturfreunde Langenthal, Alp Höchschwendeli, Wasen i.E., 1150 m

ü.M. Datum: 22. bis 28. August. Leitung: Herren A.Flury und W. Süß. Kosten für Verpflegung
und Übernachten Fr. 45.-.

5. Im Haus «Ämmital» der Naturfreunde Langenthal, Alp Höchschwendeli, Wasen i.E., 1150 m
ü.M. Datum: 29. August bis 4. September. Leitung: Herr A.Flury. Kosten für Verpflegung und
Übernachten: Fr.45.-.

6. Pilzstudienwoche für WK-Mitglieder und WK-fähige Mitglieder, im Gasthof-Restaurant «Oberwald»,

Station Dürrenroth i.E. Datum: 5. bis 11. September. Leitung: Herr Dr. Favre. Kosten:
pro Tag und Teilnehmer Fr. 8.-.
Den Kurs im Gasthof «St.Meinrad» mußten wir leider fallen lassen. Kurs Nr.2 im Haus

«Lachenweg» wird durch Herrn Werner Küng geleitet. Er wird bis am 4. September geführt. Die
Kosten belaufen sich gleich wie bei Kurs 1. Wir bitten Sektionen und Pilzfreunde, in erster Linie
Kurs Nr. 4 zu belegen.

Anmeldungen sind zu richten an die Geschäftsstelle des Verbandes schweizerischer Vereine für
Pilzkunde, Rosengartenweg 9, Basel.
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